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B e k a n n t m a cd u n g.
An den Magistrat der Stadl Aichach nnd sämmt­

liche Gemeindeverwaltungen.
Die Unionözählnng im Monate

Dezember l. I. betr.
Inhaltlich hoher Entschließung der kgl. Regierung 

vom 17. Sext. l. I. ist im ganzen Königreiche 
Bayern eine neue Volkszählung vorzunehmen.

Diese Volkszählung muß in allen Gemeinden
am Montage den 3. Dez. l. 3.

beginnen, ununterbrochen fortgesetzt, nnd wo mög­
lich am nämlichen Tage beendet werden.

Die Formularien der Bevölkerungslisten werden 
den Vorstehern besonders mitgetheilt werden.

Die Einträge sind recht deutlich zu schreiben.
Unreinlich« und undeutliche Listen werden 

den Gemeindevorstehern auf ihre Kosten zuruckgesen­
det werben;

Bezüglich der Vornahme der Zählung selbst wird 
folgendes bemerkt:
l) die Zählung muß von Haus zu Hauü vorgcnom- 

men, und in der Liste wie dieses schon das For­
mular zeigt jedes Haus besonders anfgeführt werden.

2) In Gemeinden, welche aus mehreren Ortschaften 
bestehen, beginnt die Zählung im Hauptorte, und 
wird dann in den übrigen Ortschaften und Ein­
öden fortgesetzt Alle Ortschaften und Einöden 
sind in der Liste anfznsuhren.

3) Die Zählung hat alle Einwohner eineS OrteS ohne 
Unterschied des Geschlechtes oder 'Alters zu um­
fassen,

insbesondere
a. alle Dienstboten,
i>. alle Gesellen, sie mögen in Arbeit stehen 

oder sich durchreisend auf der Herberge be­
finden, alle Lehrlinge,

c. alle in Erziehungö - Anstalten befindlichen 
Zöglinge,

<1. alle in Krankenhäusern, Spitälern lind Ge­
fängnissen befindlichen Personen ohne Un­
terschied, ob sie in diese oder eine andere 
Gemeinde gehören,

o. alle Reisende, wenn sie sich am Tage der 
Zählung in der Gemeinde aufhalten. . 

Dagegen bleiben von der Zählung ausgeschlossen:
a. alle beurlaubten Soldaten, und alle zum 

aktiven Dienste gehörenden Militärperso­
nen. Penstonirte und charakterisirte Offi­
ziere sind aber in die Zahlung aufzunehmen, 

h. alle jene Familien-Angehörigen, welche sich 
als Gesellen auf Wanderschaft, oder als 
ständige Dienstboten auswärts, oder auf 
auswärtigen Studien - Anstalten befinden.

4) In der Rubrik „Anzahl der Familie" ist jede 
Person männlichen oder weiblichen Geschlechtes 
vorzulragen, welche einen bestimmten Wohnsitz in 
Bayern hat, selbstständig ist, und irgend ein aus- 
geschiedeneö nicht in Alimentation oder Almosen 
bestehendes Einkommen bezieht.
Es kommt daher nicht darauf an, ob Jemand 

ledig oder verheiralhet, weltlich oder geistlich ist, einen 
eigenen Herd, und eine eigene Haushaltung hat oder 
nicht, anfäßig ist oder nicht.

So ist in Familien, welche gemeinfchaftlicheHauö- 
haltung fuhren. Jedes als ein besonderes Familien­
haupt zu betrachten, wenn cö irgendwie ein eigenes 
ausgeschiedenes Einkommen, z. B. Besoldung, Auö- 
trag rc. genießt. Es sind daher Auöträgler, Schrei­
ber, Näherinen, welche nicht mehr im Brode der El« 
fern stehen, als Familien zu rechnen.

Ob die Gemeindevorstände die Zählung richtig 
vvrgenommen haben, wird durch Nachzählungen von 
Seite des Landgerichtes kcntrolirt, und bei wahrge-
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nommenen Unrichtigkeiten mit Ordnungsstrafen einge­
schritten werden.

Die Bevölkerungülisten, welche von dem Magi­
strate beziehungsweise von den Gemeindeverwaltungen 
zu fertigen sind, muffen bis 15. Dezember l. I. vhn- 
fehlbar und bei Vermeidung eines Wartboten vorge­
legt werden.

Aichach, den 2. November 1855.
Königliches bayerisches Landgericht.

Wimmer.

B e k a n n t m a ch u n g.
Vollzug deü AblösnngSgeseyeS bei den 

Gemeinden und Stiftungen.
Nachdem nur sehr wenige Gemeinde- und Stif- 

tungSverwaltungen bis jetzt der landger. Ausschreibung 
vom 7. Aug. l. I. in rubr. Betreffe Folge geleistet 
haben, so wird zur Vorlage der Ablösungoverhandlun­
gen noch ein endlicher Termin bis I. Janer 1855 ge­
währt, nach dessen fruchtlosem Verlauf jedoch jede fahr­
lässige Gemeinde- lind SliftungSverwaltung und zwar 
von letzterer für jede einzelne Stiftung, un- 
nachsichtlich in eine Strafe von je einem Reichsthaler 
genommen werden würde.

Fehlanzeigen find nicht erlassen.
Aichach, am 31. Okt. 1255.

Königliches Landgericht.
Wimmer

Bekanntmachung.
Sabina Rist aus Augsburg gegen Joseph 

und Maria Ranch von Mering wegen 
Hppothetenfordcrung belr.

Auf Andringen einer Gläubigerin wird das An­
wesen der Joseph und Maria Ranch'schen MauerSehe- 
leute zu Mering, bestehend aus Haus Nr». 123',2 und 
2 Tagwert 81 Dez. Gründen im SchätznngSwerthe von 
llOOfl. im Semslmaier'schcn Wirthshaus« zu Mering am

Dienstag den 1t Dezember d. Js.
Nachmittag 1 — 2 Uhr 

nach §. 64 des Hyp.- Ges. und §. 08— 101 der Nov. 
v. I. 1837 öffentlich an den Meistbietenden verkauft, 
wozu Kaufslustige eingeladen werden.

Friedberg am 26. Oktober 1855.
Königliches Landgericht Friedberg.

Widder.

Bekanntmachen q.
Im Orte Tödtenried ist die Maul- und Klauen­

seuche auSgebrochen, was man zur Derkehrsverineidung 
bekannt macht.

Aichach, am 25. Oktober 1855.
Königliches Landgericht Aichach.

W imm er.

Bekanntmachung.
Fakler gegen Breitsammetcr pct. <leL. nunc 

execut. bete.
Montag den 12. November d. 3».

Vormittags 10 Uhr
werden im Dorfe Bergen bei Aufhausen

6 Pferde, 2 Zugochsen, 8 Kühe 6 jährige Kälber, 
4 Aufstestkälber, 8 Wägen, 1 Mnhlwägerl, 2 Schwei­
ne fMutterj 4 Frischlinge, 12 Schober Roggen, 12 
Schober Waiden, 6 Schober Gersten, 2.', Schober 
Haber, 100 Ztr. Heu und Grummet, 50 Schaffet 
Kartoffeln

durch eine Landgerichts.Commission gegen sogleich baare 
Bezahlung öffentlich versteigert, wozu hiemir Kauts- 
liebhaber eingeladcn werden.

Aichach am 13. Oktober 1855.
Königliches Landgericht.

W i IN IN e r.

B e k a n n t m a ch u n g.
Den provisorischen Winterbiersatz

pro 1855,56 betr.
Der provisorische Winterbiersatz pro 1855/56 deü 

Augsburger Bieres betragt 6 kr. per Maß vom Ganter, 
sonach der Schcnkprcis 6 kr. 2 pf. per Maß. — Zu­
gleich wird der in der dicßseiligcn Ausschreibung vom 
15. d. M. cingcschlichcne Druckfehler dahin berichtigt, 
daß der Schenkpreis des Bieres für Friedberg und Lech­
hausen nicht 6 kr. per Maß, sondern 6 kr. 1 pf. beträgt.

Friedberg am 30. Okt. 1855.
Königliches Landgericht Friedberg. 

1>. 1. a.
Zeiller, 1. Assessor.

Versteigerung.
Wegen Abreise werden in der Behausung des Hrn. 

Maurermeisters Baumeister
am Samstag den 10. November 

Nachm. 1 Uhr
mehrere Hausgcräthschaftcn, ein ganz gut erhaltenes 
Kanapee von rothen Wollcndamast, Kinderbettstadt, 
Kinderschlittcn, eisernes Gcldkistchen, Gewehre rc. Klei­
dungsstücke öffentlich versteigert.

Versteigern n g.
Montag den 22. November Vormittags 

wird dahier der Rücklaß des Herzog!. Försters Stürm be­
stehend: in einem Klaviere, Betten, Tischen, Sesseln, 
Kanapee, Kamodkästen, Uhren, Scheiben- nnd Jagdge­
wehren, einer Sammlung abnormer lRehgewcihen und 
Hirschgeweihen nebst vielen Anderem versteigert. Auch 
wird ein ausgezeichneter Hühnerhund der Haasenrein ist 
und im Wasser seines glctchcn sucht, verkauft.

Kühbach am 1 November 1855.
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In nächstkommender Woche finden folgende 

öffentliche Siyungcn beim kgl. ^»eis- u. Stadt, 
geriebt Aichach statt.

Montag dt» ö November, Vormittag- halb 9 Uhr. Unter: 
suchnng gegen Paul Levin von Haseldach wegen Dled- 
slahlsvcrgeheuS.

An demselben Tag Vormittags bald 1 l Uhr, Umersuhung 
gegen TbomaS Korner von Schoneeberg wegen Dieb- 
stal lwergehen.

Mittwoch den 7. Vormittag 9 Uhr, Uittcrsüchung gegen 
Johann Zehemmaver von Fahlenbach, wegen Dieb- 
stahl- Verdre.l tN.

An denselben Tag, VorinIlagS '/, l l UhrUnteisnchung gegen 
Anlon Sandgcubec von Ingolnari wegen Vergehen­
de- Jagdfrevels.

Donnerstag den 8 Vormittag- halb v Uhr, Untersuchung 
gegen Fran; Schneider von Bachern unb Genosse, we­
gen Verbrechen uiid Vergehen des Diebstahles.

Freitag, den 0 November Vormntag ', .9 Uhr Untersuchung 
gegen Maria Fischer von Freyling, wegen fortgesetzten 
d.ö ausgezeichnete» Dieb stahl»-Verbrechen.

An demselben Tag OkaSinüttags ^ Uhr, Untersuchung gegen 
9L Haller von Schrobenhausen wegen Aml-ehcenvelci- 
digung.

VersÄicdcncs.
Von dem KriegSschanxlay g.bt'S allerlei zu berichten. 

So j. B. soll der französische General d' AUonville 
nichts mehr und nichts weniger beabsichtigen, als den 
Russen in der Krim alle Verbindung mit Perckop ab­
zuschneiden. In Folge seiner Transporlbeunruhigungen 
soll im russischen Lager große “Jtcfb herrschen. 'An­
den 'Aussagen von Dcsserleuren, welche großtentheilS 
in gotterbärmilichen Zustande ankommen und von den 
Uusr gen recht bemitleidel wurden, gehl hervor, daß 
ihre zurückgebliebenen Kameraden sainnil und sonders 
erbärmlich aussehen, sie hätten weder Äle der noch Es­
sen, nur Br d und Zwieback und Gerstesei die 'Nahrung 
und höchst selten ein Wodke (eine 'Art Brantwein.) 
Nach weitern Angaben der gedachten Deserteure trösten 
die russischen Offiziere ihre Leute mit der Versicherung, 
daß ihre Feinde alle verhungern mußten; 'Als diese 
Leute aber die ungeheuren Vorräthe sahen, welche bei 
den Alliirteu sich vmsanden, schlugen sie die Hände 
über ihren Kopsen zusammen. — In Asien geht eö 
den Russen eben so fatal als in Europa, denn von 
Omer Pascha wird nur von dort her Erfreuliche be­
richtet, er soll schon 40 000 Mann unter den Fahnen 
haben Uiid der Tscherkessen-Anführer „Schamyl" soll 
auch sich an die Türken anschließen. — Unter diesen 
Umständen ist der Friede in weiter Ferne gerückt, um 
semehr als Frankreich und England durchaus die Ver­
mittlung Deutschland-, wie diese- gewöhnlich durch 
Preußen geschehe, annehmen könne. Wenn Rußland

Frieden wolle, so soll es nur direkt sich an die West- 
mächte wenden.

Es fragte Jemand einen im Wirthshaus« nebenan 
siyeuden Mann, wie alt er sei? — Sechzig Jahre, 
antwortete dieser. Nun wißt Ihr auch, daß dieß die 
Polizeistunde deö Todes ist; da ruft der Gendarm deü 
Todes mit der Senfe ins Wirth-häusel herein: „es ist 
bald Zeil zum j'Hauü gehen!" Ja die- weis ich und 
weiß aber auch, daß der liebe Golt, ein guter Wirth 
ist, der gar freundlich sagt: 'Nun ein Biöchen kannst 
Dn schon noch da bleiben, aber nur hübsch ruhig, mach' 
keinen Lärm und unterhalt dich ganz solid bei deiner 
lepieii 'Neige Bier.

(Gedanken am Allerseelenlaze.) ES gibt todte Völ­
ker, auf deren Grab kein Leichenstein steht, keine Ey- 
xresse klagt und keine Inschrift zu lesen ist; eS gibt 
todte Herzen, auf welchen ebenfalls kein Liebe-kreuz, 
keine Thränenurne, kein klagendes Wort steht, aber daö 
Her; Dessen, der geliebt hat, ein Weib, «in Kind, «inen 
Freund, die Menschheit, da- Gute, da- Schöne, an 
einem solchen Herzen, wenn eö auch ein Grab gewor­
den ist, steht doch eine Trauerweide und Vergißmein­
nicht und eine Aeo!Sharfe, und freundliche Herzen be­
suchen eS am Allerseelenlage der Erinnerung, und ein 
solche- Herz lebl fort als Klaglied im Munde Derer, 
die eS kannten und liebten!

In mehreren bayerischen Blättern ist zu lesen: 
Welche Wohlhabenheit unter dem Landvolk mit grö­
ßern Besinlhum im Gegensatze zur Verarmung der 
Städte gegenwärtig herrscht, mag Folgender darthun: 
In der Nähe von RegenSb nrg war unlängst eine 
ländliche Hochzeit. Die Braut strotzte in Gold. Die 
Kopfbedeckung war mit ächten schwarzen Spitzen um- 
sänmt. welche nicht weniger al- 60 st. kosten, wonach 
der Werth der Haube (vulgo Hauptentüchl) bemessen 
werden kann. Den Hals zierte eine goldene Kelte 
mir einer mit guten Steinen und Perlen besetzten 
Schließe und uberdieß kennte noch an goldener Erb- 
senkette eine schöne golden« Cylinderuhr gesehen wer­
den. Da- Mieder von golddurchwirklem Stoff war 
außerdem mit Goldstickereien und Goldborten Überla­
den. Das Halstuch war mir Goldspitzen, im Werth 
von 4 st. pr. Elle beseht und die Goldeinfassung deü 
Schurzes kostet im Ellenmaaße 8 st. Selbst die Schuhe 
waren mit Goldstickereien verbrämt und erreichten ei­
nen Werth von 21 st. Ei» Bauer hatte an seinem 
feinen Rocke ganze Kronenthaler und an den Bein­
kleidern und der Weste halbe Kronenthaler als Knöpfe.

Zu dieser Mittheilung ist anzufügcn, daß der ge­
drückte Gewerbsstand solche Putzsucht eher lobend als 
tadelnd zu betrachten habe, da ja unter allen Ständen 
nur der Bauernstand im Stande ist Ausgaben für Prunk,



— 176 —
für Vergnügen und gute Küche und Keller zu machen 
— und es sei ihm auch gegönnt. Aber höchst ungerecht 
und himmelschreiend erscheint cs, daß gerade die jetzt ge­
segnete Landbevölkerung bei ihren Einkäufen den bedräng­
ten Gcwcrbsmann so zu drücken sucht, daß er, um we­
nigstens etwas Erlös zu haben, damit er und die Seini- 
gen nicht hungern dürfen, zum Schaden verkaufen muß. 
Gehört dieß Verfahren zur christlichen Nächstenliebe? — 
(Die Bauern kennen diese nicht.)

Dein Admiral Nachimoff in Sebastopol schickte ein 
russischer Dichter ein Lcbgedicht zu. Ach, sagte der 
Admiral, hätte mir der Kerl lieber Sauerkraut für 
meine Matrosen geschickt. Das ist derselbe Manu,

der 9 Monate lang nie seine Uniform abgelegt und nie 
auügekleidet geschlafen hat.

Naive Antwort.
Als eine Zahl Dauern, welche ■ mit relchgefulllen Geld­

gurten von der Schranne kommend, sich niit Champagner 
in einem Wirthshaus güt.ich thaten, frug ein Handwerks­
bursche, der die langhalsigen Champagner-Glaser noch nicht 
gesehen halle, was diese emhalten? hierauf gab ihm einer der 
Bauern zur Antwort: „Kartosfelwasser". Und was trinkt denn 
ihr, wenn ich fragen darf. Auf diese Frage zahl!« ihn der 
Handwerkobursche, wohl wissend daß er angtlogen sey, Mil 
der naiven Anlworl: „Esel—Milch".

Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 3. November 1855

Fruchr-
Sorten

Waizen 
Korn
Gerste
Haber
Summa

Aicha d> e r Vikrualien-Preise

S ch r a n u e n st a n d. Durchschnittspr. pr Schäffel.
Ganzer ErlösImGnazen! Hieran 

vorhanden.i per anst.
Zin Rest 
geblieb. höchster mittlerer mindester

Schaffet. st. kr. st. kr. st. kr. st. kr.
124
93 

313 
226

124
91

294
226

2 
19
—

28
20
15
7

29
19
19
3

27 
19 
14
6

41
56
48
50

26 
>9
14
6

50
40
13
35

3133
1814
3158
1547

54
30
50
24

756 735 21 10254 38

Gegen die lebte Schranne 
ist der

Mittelpreis
gefallen gestiegen

st. kr. st. kr.
— — * — 45
— 13 — —
— 1 — —
— — ■ — 3

Fleisch per Pfunds tulvf. Brod
Ochsenfleisch, gemästetes 
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

13 
11
11
18
14
10

2 

—

Halbkreuzer Semmel 
Kreuzer Semmel 
Halbkreuzer Röggl 
Kreuzer Röggl 
Halbbatzcn Laib 
Baye» Laib

Viktnalicn - P reise für £
Fleisch, pr. Pfund, | kr.' pM Brod.

Ochsenfleisch, gemästetes
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

13
12
10

1 Pfund Noggenbrod 4

Pfd. 1 Lth. Qnl. Tbl. Mehl, pr. Dreißiger. kr- pf.
— 1 3 — E Mundmehl oder Auszug. 9 —
— . 3 2 — -Z) Semmelmehl . . . 8 ^—

2 2 3 N^Miltelk od. Roggenmehl 7 —
5 l 2 .' Nachmehl .... 6 —

— 14 —- — ^tBeutel- cd. Brodmcbl 5 1
— 30 — L-; k 1 Pfd. Roggenmehl 4 1

Friedberg und Lechhauseu.
i-vid. 1 Llh. O.nl. Theil f Mehl, pr. Wierling. fst. Itr.fpf.

— 2 2 — Feines Mnndmehl l 2 34 —
3 2 — Semmelmehl 2 19 —-

— 10 r | — Waizenmehl l 54 —.
— 21 - 1 — Geringeres Waizenmehl 1 38 —
— 29 2 .— Roggenmehl i 23

1 26 4 1 — Nachmehl 33
kr.

1 Mäßl 2 Dreißiger.

— Mund-Semmel 
— Kreuzer Semmel 
— Zweikreuzer Röggl

Bierkreuzer Röggl
Batzen Laib
Achlkreuzer Laib 

1 Pf. Waizcnbrvd kostet 9'

12

1 Metzen — 2 Vrtl. 1 Brtl. — 8 Mäßl.
München 27. Okt. Augsburg 2. Nov. Schrobenhausen 31. Okt. Friedberg 31. Okt.

Ort der Schranne
F e e s e».

höchst. miltl. Mittd.
st. kr. st. kr. st. "r.

München . . . — — --- --- ---
Augsburg . . — — — — —
Schrobenhausen — — — — — —
Friedberg . . 9 46 9 1 8 16

W a i; e n. Korn
hockst.! mit I-1 mi»p. bockst, iniilll

st. kr. st. ^kr. st. tr.
»und.

st. I kr. Ist. :kr. st.-kr. st. tr. st.!kr. st.Itr. 
29 18 27 7 23 9 21 >6 20 28 19 21 
28-38 27 8 25 IG 21 32 20 31 19 52 
26 28 25 27 23 38 19 2 18 5 17 29 
28.13 27 l l 23 40 20 14 19 8.181 2

Haber.Ger st e.
höchst. mim. niinb. hockst. mi tti. Mink.
st.kr. st. tr. st.! kr st. I kr. st. I kr. st.f kr.
17 29116 44 16 10 7,56 7 31 7 23
16 35i 15 53 14 57 6 42 6 27 <; —
14 16 13 5! 13 35 6 58 6 21 5 52
16 5 15 14 15 16 7 l4 7 2 6 50

Druck von 2- Eichteiler in Friedberg. Redigirt von Th. Muller.


